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Hohe Risikobereitschaft trotz 
außenwirtschaftlicher 
Belastungen, hoher 
Unsicherheit und struktureller 
Schwäche.

Foto: Farknot Architect – stock.adobe.com 
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Aktien und Unternehmensanleihen bleiben hoch bewertet – 
Das Rückschlagpotenzial an den Finanzmärkten ist erheblich.
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Kreditrisiken:
Der Druck auf den Unternehmens-
sektor hat sich im vergangenen 
Jahr weiter verstärkt.

Foto: RPL-Studio – stock.adobe.com 
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Unternehmen stehen zunehmend unter Druck – Insolvenzen steigen.
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Szenario: Verluste der Banken könnten bei strukturell bedingter Krise 
spürbar steigen.
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Kreditrisiken:
Im Neugeschäft mit Wohn-
immobilienkrediten deuten 
sich Verwundbarkeiten an.

Foto: ThomBal– stock.adobe.com 



Seite 8 von 18Seite 8 von 18

Bei neuen Wohnimmobilienkrediten deuten sich Verwundbarkeiten an.
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Die Tragfähigkeit der 
Staatsfinanzen im Euroraum 
steht unter Druck.

Foto: cunaplus – stock.adobe.com 
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Risiken durch hohe Staatsschulden in Euro-Ländern
sind weiter gestiegen.
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Risiken bei Fonds sind im 
vergangenen Jahr deutlich
gestiegen.

Foto: Andriy Bezuglov/Stocksy  – stock.adobe.com 
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Szenario: Ansteckungs- und Verstärkungseffekte können Verluste im 
Sektor der Nichtbank-Finanzintermediäre verstärken.
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Der Private-Credit-Markt ist international stark gewachsen.
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Operationelle Risiken rücken stärker in 
das Blickfeld der makroprudenziellen 
Überwachung.
KI verändert die Cybersicherheitslage.

Foto: Jalal – stock.adobe.com 
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Operationelle Risiken gewinnen an Bedeutung.

Zeit zwischen Veröffentlichung und 
Ausnutzung von Sicherheitslücken
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Implikationen für die 
makroprudenzielle Politik

Foto: MDBPIXS – stock.adobe.com 
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Resilienz bewahren, Puffernutzbarkeit 
verbessern, Bankenregulierung 
vereinfachen – ohne Deregulierung. 

Datenaustausch für NBFI verbessern und 
Instrumentarium für systemische 
Liquiditätsrisiken bei Fonds schaffen.

Staatsverschuldung begrenzen und Staaten-
Banken-Nexus schwächen.
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